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Personalien
JOSEF GEISSLER
vollendete sein 75. Lebens-
iohr. Der Jubilor, ollen
Horchheimern bestens be-
konnt, gehörf seit 50 .Joh-
ren dem Vorstond der Kol-

:; pingsfomilie on. Noch dem

I 5,1;"n;u,i:i.,it",':::"olfll

Dollarnote für die HI{Z
Wie jedes Jahr, so habe idr midr wie-
der gefreut, die l(irmeszeitung zu er-
halten. Idr freue midr immer wieder
alte Gesichter zv sehen. Obwohl es
sdron 30 Jahre her sind, wo idr Horch-
heim verlassen mußte, ist es für mich
immer wieder eine herrliche Erinnerung,
in der Zeitung zu blättern. Ich habe im-
mer großes Interesse an allem, was von
Hordrheim kommt. Eine HorcLrheimer
Rürgerin häIt midr stets auf dem lau-
fenden. Beiliegend eine kleine Dollar-
note zlrr Unterstützung der schönen
Hordrheimer l(irmeszeitung.

Rieka Fried
1. Sicl<les Str. New York N. Y. 1 00 40

Im Jahr 2000?

Die Frage sollte einmal gestellt werden.
Wann endlidr wird in Hordrheim eine
neue Turnhalle gebaut? Sdron zu Be-
ginn des Sdrulneubaus war von einern
dringend notwendigen Hallenbau die
Rede. Was aber hat sidr bisher getan?
Niüt nur der gefährlidre Weg für die
Hordrheimer Sdruljugend über die
Emser Straße sotrIte der Anlaß für eine,n
Neubau 'sein, vielmehr würde die neue
Halle von vielen Ortsvereinen für sport-
lidre Zwedre genutzt. Wo z. B. können

die Handballer im Winter spielen und
wo ist dem Basketball-C1ub die Mög-
lidrkeit für Heimspiele gegeben? Etwas
mehr Initiative der Verantwortlideen
müßte docle wohl den Stein ins Rollen
bringen.

Werner Bode, Hordrheim

I(irmeszeitschrift

Bin nidtt der Ansidrt, daß unsere Kir-
meszeitsdeüfl zu fromrn sei - voraus,ge-
setzt, sie enthält keine verstaubte und
muffige, sondern zeitgernäße Frömmig-
keit. Sdrließlidr ist die I(irmes sdron
vom Ursprung her ein drristlidres Fest
und sollte diesen Charakter nie verlie-
ren. Wer wirklidr tolerant sein will,
muß uns audr unsere Christlidrkeit in
der Öffentlictrkeit, d. h. audr in der
Kirmeszeitung tolerieren. Voraussetzung
dazu ist aber, daß unse,re Hordrheimer
Christen das Jahr über lustiges und
,sauberes Material für die l(irmeszei-
tung sammeln und der Kirmesgesell-
sdraft zur Verfügung stellen. Dann irst

mir nidrt Angst darum, daß unsere
Hordrheimer Kirmeszeitung ihr Niveau
behält oder nodr steigern kann.

Paul Finger, Kaplan

dessen Wirtschoft er leitet, be-

KONRAD ZIMA,lERMANN
Siodtrot und long iö h riger
Mitorbeiter der Kirmeszei-
tung, konnte sein 501öhriges
Dienstiubilöum f eiern. Der
vitole Horchheimer Siodtrot
und Leiter des Berotungsrou-
mes der Kevog, hot sich
nicht nur in seinem Beruf,
scr.dern ouch in der Kommunolpolitik verdient
gemocht.

KARL HEINZ MELTERS
reisle im Auf trog der in
Aochen erscheinenden ,,CR-
llluslrierien" und der Zeitung
,,Weltmission" zwei Monole
durch Asien. Stotionen se!ner
oufregenden Reportoge-Fohrt
wöhrend der,,Tet-Offensive"
des Vietkong woren die Lön-

Loos, Thoilond und Indo-
nesien mit Jovo und Boli.

WILLI STRUTH
hot ouf der Bundesgorten-
schou in Korlsruhe einen gro-
ßen Erfolg errungen. Für mo-
derne Grobgestoltung erhielt
er von der J u ry zwei s il-
berne und eine bronzene Me-
doille. Wir grotulieren I

WERNER WIEMERS
in Koblenz und Umgebung
ols Kornevolist bekonnt, ist
ols Nochfolger für den ver-
storbenen Motern Brond in
den Koblenzer Stodtrot ein-
gezogen. Wir freuen uns
mit unserem oktiven Mitglied
der Kirmesgesellschoft über

der Kombodscho,

Heiligen-
hüuschen
Die letzten olten Kopellchen

sollen obgerissen werden.

D og ton in unserer schnellebigen
und fortschrittglöubigen Zeit wenig
Sinn f ür olte Uberlieferung hot, ist

eine Totsoche. Diese Einstellung mocht
ouch vor olten Bouwerken, Wegkreu-
zen, Grenzsteinen und Gnodenkopell-
chen keinen Holt. ln unserer Stqdt
scheint mon, verglichen mit onderen
deutschen Großstödten, der Erholtung
oll dieser Dinge besonders obgeneigt
gegenüberzustehen. Wie onders lößt
es sich erklören, doß mqn in Horch-
heim gleich zwei olte Kopellchen, die

iohrhundertelong ihren fest bestimm-
ten Plotz hotten, obreißen bzw. on
einen ungünstigeren Ort versetzen
will. Es hqndelt sich hierbei um dos
bekonnte Heiligenhöuschen in der Al-
ten Heerstrqße und dos Wendelinus-
höuschen om Houkertsweg.
Dos Heiligenhöuschen mit seiner Pieto
ous dem 

.l5. 
Johrhundert und den stön-

dig hiervor brennenden Kerzen gehört
zu einem der wenigen Horchheimer
Wohrzeichen. Nun ober steht dos von

hier soll dos Kopellchen dem Stroßen-
neubou weichen.

Wir wissen wohl, doß eine gesunde
Entwicklung nicht oufgeholten werden
dorf und doß für stödtebouliche Ent-
wicklungen Opfer gebrocht werden
müssen. Wenn ober die beiden olten,
von ollen Horchheimern geschötzten
Kopellchen im Zuge der Entwicklung
geopfert werden müssen, donn sollte
mon mit Nochdruck und vor ollen
Dingen früh genug noch einem neuen
geeigneten Stondpunkt suchen. Ein

Versetzen on einen versteckten, unbe-
deutenden Ort wöre ohnehin sinnlos,
do die beiden Horchheimer Kleinode
einfoch zum Ortsbild gehören. Einen
rechten und würdigen neuen Plolz zu
finden, wird sehr schwer follen, müß-
te ober dos Anliegen oller Horchhei-
mer seln.

überoll her gut sichtbore Kopellchen
den geplonten Bouvorl'roben im Wege.
Die Auffohrt zur neuen Horchheimer
Brücke, die Verbreiterung des Alten
Weges und ein privotes Bouvorhoben
hinter der Kopelle, zwingen zum Ab-
bruch. Ein Wiederoufbou soll co. 50
Meter weiter oberholb in der Alten
Heerstroße vorgenommen werden. Do-
mit wöre die Kopelle in iedem Folle
ous dem Blickfong und ihr köme nicht
mehr die Bedeutung zu, die für un-
sere rheinische Heimot so typisch ist.

Dos Wendelinushöuschen im Houkerts-
weg mit der doneben stehenden gro-
ßen Poppel scheint ebenfolls nicht
mehr in unsere TeiI zu possen. Auch

Heiligenhöuschen

Wendelinushöuschen
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